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2.3.2.13 Lithium in Bachsedimenten 

In den Jahren 1977 bis 1979 wurden die Lithiumuntersuchungen nach dem OES-Verfahren (s. 
Kap. 1.3) durchgeführt. Dabei stellten sich derartig große Matrixabhängigkeiten dieser Me-
thode heraus, dass ab 1979 auf das genauere AAS-Bestimmungsverfahren umgestellt wurde. 
Nur die im Rahmen dieser Methode ermittelten Messergebnisse sind in den Karten dargestellt. 
Es ist beabsichtigt, auch die Proben aus den ersten Jahren zu analysieren, um die Lithium-Karte 
später zu vervollständigen. 

Dies ist u. a. deshalb wichtig, weil Lithium als Indikator für Pegmatite herangezogen werden 
kann. Diese Pegmatite können genetisch bevorzugt in den Graniten und Gneisen der Oberpfalz 
und des Schwarzwaldes auftreten, für die bislang noch keine flächendeckenden, verwertbaren 
Lithium-Ergebnisse vorliegen. Lithium wurde als Lithiumphosphat zeitweise in der Oberpfalz 
bei dem Pegmatitbergbau gewonnen. 

Die vorliegende Verteilung des Lithiums in den Bachsedimenten wird größtenteils durch die 
Verbreitung der Tonschiefer beeinflusst, die im Vergleich zu anderen Gesteinsarten höhere Li-
thiumgehalte aufweisen (durchschnittlich 60 ppm Li). 

Der Zentralwert aus allen bislang gemessenen Bachsedimenten liegt bei 9 ppm Li, der höchste 
gemessene Wert beträgt 96 ppm Li. 
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